
 

 
In den letzten Wochen bin ich oft in der 

Grabeskirche, letzten Freitag wieder einmal 

mit viel Zeit.  Selbst wenn ich einfach nur 

durchgehe - ich nehme diesen Raum auf dem 

Rückweg immer „in mir mit“…  - oft nehme ich 

Menschen mit, manche die mir über viele 

Jahre vertraut sind – manche, von denen 

mich nur die Grabplatte anspricht… Da ist 

immer viel in der Schwebe in all diesen Gedanken, Worte werden unwichtig, alle 

Definitionen kommen hier an ein Ende, es gibt keine Antworten. In der Verbundenheit 

mit dieser Kirche gilt mehr das Empfinden – dabei scheint mir gerade dieses Empfinden 

klarer zu sein und oft stimmiger, als jedes Wort. 

Und ich höre, parallel in den letzten Wochen auffallend oft Zitate von Herbert 

Grönemeyer scheinbar unsortiert in mir… „Ich kann nicht mehr sehen, trau nicht mehr 

meinen Augen – wir haben uns Vertrauen gelieh`n…“ – Seine existentiellen Lieder 

berühren mich natürlich gerade an diesem Ort. An einem Ort, an dem Menschen 

anderen Vertrauen und ein offenes Ohr leihen, an dem der Tod fassbar wird und gerade 

darin so viel Leben geteilt wird. Und auch ein Ort, der längst vor dem Tod und auch 

ganz ohne Leid ein Ort ist, der der Seele Raum gibt und uns einlädt, einfach da zu sein 

in seiner besonderen Ästhetik und in seiner Stille – da zu sein in der Gegenwart Gottes. 

Arvo Pärt, der große Komponist, schreibt, es brauche nur einen einzigen Ton, das sei 

schon Musik. Vielleicht braucht es nur ein einziges Gefühl, und das ist schon Leben…In 

der Stille der Grabeskirche ist Raum zum Fühlen – und wer weiß, vielleicht wird „die 

Stille der Gefühle“ (HG) dann auch zum „Sekundenglück“  ?! 

Wir laden sehr herzlich zum Dasein in der Grabeskirche ein – sowohl zum Miteinander 

bei den kommenden Feierlichkeiten, als auch zum „einfach mal da sein“ in einem guten 

persönlichen Moment. 
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